
desprogramm „Soziale Stadt”wiedererweckt wor-
den, und die Gruppenpädagogik hat schon seit län-
gerer Zeit einen geachteten Platz nicht nur in der
Schulpädagogik (etwa bei der inneren Differenzie-
rung von Schulklassen), sondern auch in der Erwach-
senenpädagogik, dem betrieblichen Ausbildungswe-
sen und der Weiterbildung von Betriebsangehörigen
und ihren Führungskräften eingenommen. Von die-
ser Gruppenpädagogik möchte ich im Folgenden
schreiben.

Zu den Wurzeln
Gruppenarbeit als didaktisches Konzept war ur-
sprünglich eine Entdeckung der deutschen Jugend-
bewegung um die Wende zum 20. Jahrhundert. Von
jugendbewegten Lehrern wurde sie als reformpäda-
gogischer Ansatz in einzelne Schulen der Weimarer
Republik übertragen und verschmolz in den 1930er-
und 1940er-Jahren in den USA zusammen mit der
dortigen Freizeiterziehung zur social group work =
Gruppenpädagogik angloamerikanischer Prägung.
Diese Gruppenpädagogik wurde nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs von den englischen und nord-
amerikanischen Besatzungsmächten als eines der
Erfolg versprechenden Umerziehungsmedien einge-
setzt, mit denen unser autoritär orientierter Natio-
nalcharakter in demokratische Bahnen gelenkt wer-
den sollte. Bei dieser meiner Formulierung mögen
die Konflikte spürbar werden, die ein solcher Wieder-

eintritt eines pädagogischen Konzeptes in die  
deutsche Nachkriegszeit provoziert hat.
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Zusammenfassung
Dokumente und Akten aus dem „Haus Schwalbach“
im Taunus, eine Neuerwerbung des Deutschen Zen-
tralinstituts für soziale Fragen, werden zum Anlass
genommen, an den Beitrag der Gruppenpädagogik
als zentraler Methode Sozialer Arbeit zur Demokrati-
sierung der deutschen Sozialpädagogik nach der Zeit
des Nationalsozialismus in Erinnerung zu rufen und
dabei auch die Weiterentwicklung gruppenpädago-
gischer Ansätze in Schule, beruflicher Bildung und
verschiedenen Managementstrategien zu erörtern.
Abstract
The German Central Institute for Social Issues/DZI 
is proud to present documents and files of „Haus
Schwalbach“, a well known training centre for social
group work in Germany. The German reception of
social group work was an effective tool after the end
of World War II to re-orientate German social work
and social education and to introduce democratic
leadership styles to German nonformal institutions.
The article brings to attention the current dessemi-
nation of group work principles and tools for adult
education, on-the-job-training and other fields of
further education.
Schlüsselwörter
Gruppenpädagogik - historische Entwicklung -
Methode - Gruppenarbeit - Deutsches Zentral-
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Gruppenpädagogik – eine vergessene
Tradition?
In der Fachöffentlichkeit wird neuerdings häufig die
Erschöpfung der Sozialarbeit diagnostiziert oder zu-
mindest befürchtet (etwa Ronald Lutz 2005). Das
hängt zweifellos mit dem seit Jahrzehnten entfessel-
ten wirtschaftspolitischen und ideologischen Kampf
um die Einschränkung der Staatstätigkeit und den
Abbau des Sozialstaates zusammen. Nicht nur Geiz
ist geil, sondern das Zahlen von Steuern ist zu einer
belächelten Attitude von Oldtimern und Spießern ver-
kommen, die die Zeichen der neuen Zeiten verschla-
fen haben.

Unter der Oberfläche solcher, als Reformen getarn-
ten Rückzugsbewegungen werden allerdings immer
wieder Innovationen propagiert, die sich bei naher
Betrachtung als nostalgische Fundstücke erweisen.

Als Beispiel nenne ich die Gruppenpädagogik. Sie
galt in den ersten Jahrzehnten nach dem Zweiten
Weltkrieg als eine der drei klassischen Methoden
der Sozialen Arbeit neben Einzelfallhilfe und Gemein-
wesenarbeit. Lange Zeit wurde sie an Fachschulen,
Höheren Fachschulen, Fachhochschulen und Univer-
sitäten als Methodenfach, Vertiefungsfach und in
Theorie-Praxis-Seminaren gelehrt und gelernt. Dann
war sie – wie die anderen klassischen Methoden
auch – als Handwerkelei in Verruf gekommen, weil
für die Achtundsechziger die grundlegende Analyse
spätkapitalistischer Gesellschaften wichtiger schien
als die methodisch elaborierte Behandlung der von
ihnen betroffenen Opfer.

Inzwischen hat sich aber längst, gewissermaßen hin-
ter dem Rücken unserer Zunft, eine Auswanderung
„unserer“Methoden in andere Segmente der Men-
schenbehandlung und des didaktischen Umgangs
mit Personen unterschiedlicher Alters- und sonstiger
Zielgruppen vollzogen. Eine Exportbewegung also,
die uns eigentlich selbstbewusst und stolz machen
sollte. Die Beratung von Menschen in krisenhaften
Situationen hat im beruflichen, erwachsenenpäda-
gogischen Coaching eine faszinierende Wiederge-
burt erfahren, die Gemeinwesenarbeit ist als Wieder-
belebung lokaler Ökonomie und als Revitalisierung
kaputter Stadtteile in Ost und West durch das Bun-
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Bibliotheken sind das Langzeitgedächtnis mensch-
licher Kultur. Auch heute noch, in Zeiten elektroni-
scher Datenbanken. Denn für diese wurde bisher we-
der das urheberrechtliche Problem der Archivierung
und Bereitstellung elektronischer Volltexte noch das
der technischen Gewährleistung dauerhafter Daten-
aufbewahrung und -zugänglichkeit überzeugend
gelöst. Bibliotheken und Datenbanken sind gleicher-
maßen auf sorgfältige Pflege und Erweiterung ihrer
Bestände angewiesen.

Die DZI-Fachbibliothek, inzwischen 113 Jahre alt und
ein ganz wesentlicher Teil des Gedächtnisses der So-
zialen Arbeit, Sozialpädagogik und Wohlfahrtspflege
in Deutschland, erlebte vor kurzem eine kleine Stern-
stunde, eine besondere Bestandserweiterung: Auf
Vermittlung von Professor C.Wolfgang Müller, einer
der wichtigsten Dozenten und Chronisten Sozialer
Arbeit, erhielt das DZI im vergangenen Jahr einen
wesentlichen Teil des Archivs von Haus Schwalbach,
der ersten gruppenpädagogischen Informations- und
Ausbildungsstätte in (West-)Deutschland nach dem
Zweiten Weltkrieg.

C.W. Müller ordnet dieses„Fundstück“in seinem Bei-
trag fachlich und historisch ein, verbunden mit einem
sehr informativen Einblick in die Entwicklung der
Gruppenpädagogik. Er weist an ihrem Beispiel auch
nach, wie bedenken- und gedankenlos altbewährte
Methoden und Disziplinen in der aktuellen Diskus-
sion häufig umetikettiert und als Innovation „ver-
kauft“werden.

Nun ist es an den Studierenden, Dozenten, Forschern
und Autoren, sich diesen neuen Bestand der DZI-Bib-
liothek zu Eigen zu machen. Die Seminar- und Lehr-
gangsberichte, Gästebücher, Lehrpläne, Kuratoriums-
protokolle und das dokumentierte Schrifttum rufen
nach Aufarbeitung in Form von Abschluss- und Dok-
torarbeiten, Fachbeiträgen und Vorträgen.

Nur zu, und – vielen Dank,C.W.Müller!

Burkhard Wilke
wilke@dzi.de
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